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SS Hochlettners Hochzeitskutsche .
Bon Helene Schede.

" Sias Hochleitn «r hatt trotz feineres Jahre
, >e a „Z Heiraten gedacht . Nicht einmal , als

it i?oluttün ltber das liebe alte München
' :1)m den Nimbus eines herzoglichen Kut -

ithiu
° m Kopse riß und einen gewöhnlichen

' '«)cn aus ihm machte .
"t» b sich schwer in daS bürgerliche Leben

e» keine Hoheiten , Durchlauchten , Er -
t, ., wehr gab und die Menschen gewisser -

auf Du und Du standen . Er träumte
m

" mer von dem weitläufigen Schloß , dessen
u
'
f. ,

bei großen Festlichkeiten wie tausend
' a,

«> i ij, gefallene Sterne glitzerten und von
' .S ,n,

" '^ numrauschten Park , durch dessen Ro -
!« z-s i,,.

' " und Laubengänge er die alte kranke
■~
lS 1

'
»i kvrgfam gefahren hatte , als feien über

itW8e sammetweiche Teppiche ausgebreitet

dStte er , der Kutscher Seiner herzoglichen
t • Uut einer Frau auch angefangen ? In
.. Hungen standen die rassigen Pferde , feine
lj, tfteunöt und in den Remisen seine Ehe »

die herzoglichen Kutschen . Eine war da -
. ? ,

der sein Herz durch Jahre gehangen
:ä Hochzeitskutsche der seligen Ahnfrau ,
d Dniv im » roden Festsaal hing . Ganz weiß
itaj,

® war sie mit putzigen Barockengeln und
lAmoretten und innen ausgepolstert
lh

° Utt„end rotem Brokat . Wie weich und
,̂ ubte eö sich dort zu zweit sitzen , und wie

Mi .

^ und jubelnd mochte daS Herz der jun -
'^ot n geklopft haben , alS sie unter dem
tajf 11 Himmel der Wagendecke mit dem lieb -

die erste Reife inS Ehcleben angetre »
i Wie oft hatte Mathias einen Zipfel

» Menden Segeltuches gehoben , nur um
durch die Scheiben zu tun oder mit

jeinen purzelnden Amor zu erwischen ,
•riJ 'e dann alles wieder sorgsam zugedeckt

ttPÜ »h », tr geputzt und geschafft und nachts von
. .Ä iî ^ radies mit weißen und goldenen Ka -

t ?,. ^ träumt , aus denen er in scharlachroter
Himmelskutscher thronte .

• > !»iihiX ar das alles zu Ende . Bayern war eine
J > % \h und Mathias hatte feine Träume ,

%, *®rf , feine Pferde und seine Hochzeitö -
^ . verlvren .

lab er in einer Blockhauskolonie mitten
, !> Und doch vor Münchens Toren als Be -

winzigen Hauses , eines kleinen
! . / ' Ulkes und eineö Dutzend Tannenbäume .
\ J' ° U feinen ..Park " nannte . Ein Elück
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und Mathias hatte feine Traume ,
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,,frieren .
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<t und doch vor Münchens Toren als Be >' ' " es winzigen Hauses , eines kleinen
, . ' lickeS und eineS Dutzend Tannenbäume ,
i ,

u « iz seinen ..Park " nannte . Ein Elück
1,sicheren Lebens hatte er sich mit in die

gerettet , und wenn ihm auch Roß
di/Ue » fehlten , so schuf er sich Ersatz , indem

•ti ^^ ande seineS Blockhauses mit Neiterbil -
rückte , sich einen Kaninchenstall im Stil

l| - Schweizer chälets baute und in Eintracht
"d 0i!»

Ch belgischen Riesenhasen hauste , wäh »
dem Herd der Kaffee brodelte und der

^ i.H das Häuschen pfiff .
^ 1« , .

^ in diesem beschaulichen Leben
} tm , " >cht das Glück der Ehe , bis eines Ta -
'it einem lauten Schlag die Fünfzig an

'' vchte und ihn ohne Rücksicht aus fei -
3o ßlichcn Glorienschein mit einem Gicht -

vti v. 0lM das Kranken laaer warf .

'
Seit r mnS ! bm fehlte , und daß es hoch an

% t H auf Liebeswerbnng zu gehen , wenn
«H A ,

r ' inft allein und ohne Hochzeitskutsche
><nz ^ wmej fahren wollte .

ifitn Babette Huber , die mit ihren
>'ü to

tn noch immer ans den Herrlichsten von
' ^ iete , ganz energisch zn verstehen . Was

wär « überhaupt ohne die kluge flinke Babette
fetzt aus ihm geworden ? Sie ließ ihre Hühner
und Ziegen im Stich , stapfte jeden Morgen fünf
Minuten durch hohen Schnee , um ihm die Kissen
zu schütteln , daS Feuer anzuzünden und eine
Suppe zu kochen .

Einmal übermannte ihn die Rührung . Er
nahm ihre Hand , die sie ihm nicht entzog und
sagte mehrmals „Babettchen , Babettchen " —
weiter kam er nicht . Eine weiße goldene Hoch-
zeitskutsche glitt an ihm vorüber — er betrachtete
Babette und sah , daß eine dicke Kartoffelnase
aus einem verrunzelten alten , alten Gesicht her -
auslugte , das Haar grau und zerzaust , ihre Hand
rissig und verschafft war .

Nein — Babette paßte nicht in die goldene
Kutsche seiner Träume . Und so kam es , daß
Mathias das entscheidende Wort nicht sprach , ihr
nach seiner Genesung nnr zum Dank einen Hasen
schenkte , um dann alS ausrechter , gichlbefreiter
ehemaliger Hofkutscher auf die Brautsuche zu
gehen .

Bitternisse blieben ihm nicht erspart . Er wirkte
überall als komische Figur , an der Tafelrunde
im Waldfriedengasthauö und bei allen Tanzver -
gnügungen , die er , der Einsame , jetzt besuchte .
Bor den Damen machte er Bücklinge , als stüu -
den Legionen von herzoglichen Hoheiten vor
ihm , redete wenig , aber gewählt : „Fräulein , darf
ich bitten ?" oder .LSollen wir den Tanz eröff -
nen ? " und tanzte dann mit der Erwählten , als
gälte eS , zehn widerspenstige Nosse zu zähmen
und nicht ein zartes Jungferchen bei den Klän -
gen der Blauen Donau vor Sehnsucht und Glück
im Walzerschritt erschauern zu lassen . Und die
Mädchen stießen sich an und kicherten , und das
Lachen begann , wenn er sich nur im Türrahmen
zeigte und endigte erst , wenn man sich zum Heim -
gehen am Wirtshausgarten trennte .

Jetzt fanden auch am Biertisch die Neckereien
kein End « . Ob er noch keine gesunden , die ihm
jung genug sei und auf welches Maderl er es
abgesehen habe , und dann der Schwärm loser
Witze und Zweideutigkeiten .

Mathias verbiß seinen Aerger und verbohrte
sich nur noch tiefer in seine Idee . Eine mußte
sich , du gütiger Himmel , doch finden , eine junge ,
liebe , fesche Maid mit . blauen Guckerln und dral -
len Bäckchen , die an die Pausengel im Schloß
erinnerten , mit einem roten Mund und weichen
Armen , die sich zärtlich um seinen Kahlkopf
schlingen würden . Ganz elegisch war er gewor -
den , ging nur noch mechanisch seiner Arbeit nach ,
hackte und sägte das Holz und hörte aus jedem
Knirschen des Beiles ein höhnisches Lachen , sah
um jede Wegesbiegung zwischen den Tannen
eine Herzogskutsche biegen und aus dem Fenster
ein liebes , unerreichbares Wuschelköpfchen nach
ihm ausschauen .

Dann aber war eS nur das zerknitterte Gesicht
seiner treuen Pflegerin Babette Huber , die Tan -
nenzapfen und Kienspäne zum Feuermachen
suchte . Fleißig war sie, das mußte man zugeben ,
und sparsam und freundlich und nicht nachtra -
gend , so , als habe er nie mit vielverheißcnder
Stimme „Babettchen , Babettchen " zu ihr gesagt .
„ Nun , Herr Hockleitner , wie geht 's ?" nicht spät -
tisch, nicht anzüglich . Sie war eine kluge .Person ,
die einen Mann , wie Mathias Hochleiiner , ehe -
maligen herzoglichen Kutscher und Besitzer eines
hypothekenfreien Hauses , wohl zu schalen wußte
und ihn darum auch hin und wieder mit einer
Dampfnudel oder einer knusperigen Bratwurst
erfreute .

Wie schade , daß die alte Babette nicht in seine
Hochzeitskutsche paßte, ' er wäre bei ihr besser
ausgehoben gewesen , als hei den dummen Gän -
sen . die über ihn ihre Witze wachten . . .

Im Frühjahr , als an allen Tannen die roten
Triebe wie flammende Herzen steckten und in

Lore .
Ein Theaterroman .

Ii, Von Hermann Weick .

( Nachdruck verboten .)
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ei Wochen weilte Lore wieder in der

(. . Proben hatten begonnen : in weni -
!$ >! sollte die neue Spielzeit des Stadt -
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den „Meistersingern von Nürnberg "
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weilte , nervöses , krankhaftes Flak -
e Stimmungen wechselten son

* , ^ niedergeschlagen gtng Lore umher .
rtf' 1,, j . i'ift feine Freude an der Arbeit . Die Ge -

C Menschen vermied sie geflissentlich .
iJ (n oft norie Hauser und Wolfgang Krüg .' r

t Y f it rf
bci i {,r - Lore entging es dabei , daß

Ait rv
ltl) unruhiger , zerfahrener war als

fcS tl ' en . Ju feinen Augen war , wenn

&< ? ""*■
i( F

ä(,ii ^ . P ' Qcgncte Lore seinem tiefen , bren -
V ''' teilt ~ Äl>r wurde bange . Fortan war

vi ? Krüger aus dem Wege zu gehen .
ii|

^ «8
^ lette bing er sich an sie.

-i$ Krüger los ? " fragte Sonnwaldt
ti I » ? orc - - Er ist nicht mehr bei der

den letzten Tagen hat er Pro -
'aü^ örtiiVt

*? V ronö krüher nie geschehen
mir sein teilnahmsloses Ber -

letzt an den Tag legt , gar nicht !"

tL^ e n5cht , waS ihn verändert hat, " ant »

, c>^ > ,
c ' kühlte sich aber doch von Schuld

' : roitI kch noch zusehen . Wenn eS
S' ^ , U' ird , nehme ich Krüger einmal

ti
hatte Lore in der Stadt einige

ucmacht . Früher als sie gedacht hatte ,

kam sie nach Hause . Als sie ihr Zimmer betrat ,
sah sie Wolfgang Krüger am Schreibtisch stehen .
Er hielt einen Brief in der Hand .

, .Da ist ein Brief für Sie !" sagte er erregt .
«Bon Wladimir Kroniez !"

Lore erbleichte .
„Wer ist dieser Kroniez ? Damals habe ich

sein Bild gesehen ! Nun kommt dieser Brief !"
Lore raffte sich auf .
„ Geben Sie mir den Brief !"

Sie wollte Krüger den Brief aus der Hand
nehmen : er riß ihn aber an sich.

„Wer ist es . der Ihnen schreibt ? Ich muß es
wissen ! "

Dunkle Glut kam in Lores Gesicht .
„Ich bin Ihnen keine Rechenschaft darüber

schuldig , von wem icl?- Briese empfange !"

Wie ein Strom , der lange znrückgehalten , auf
einmal freie Bahn hat , stürzten da die Worte
über Krügers Lippen :

„Wer ist Kroniez ? Sagen Sie es mir ! Ich
muß eS wisseu ! Fühlen Sie denn nicht , wie mich
die Ungewißheit peinigt ? Fühlen Sie nicht , wie
ich Sie liebe !"

Er griff nach Lores Häirdcn , wollte sie um -
fassen . Sie wich zurück , Angst in den Augen .

„Ich lebe ja nicht mehr ! Von nichts mehr weiß
ich als von meiner Liebe zu Ihnen , Lore ! Meine
Arbeit ist mir wertlos , nur an Sie denke ich
noch !"

Plötzlich schien er zu erwachen . Er sah Lore
vor sich stehen , Trauer und Mitlctd in den Au -
gen . Verzagt bat er :

„Sagen Sic mir doch ein Wort !"

„ Sie tun mir so leid , Wolsgang !"

Da wußte er das Urteil . Und lank in sich
zusammen .

„Ich habe Sie unsagbar lieb !"

„Ich habe es geahnt und hätte Sie von mir
ferne halte » sollen ! "

den Gärten die Obstbäume gleich weiß geschmück-
ten Bräuten blühten , hatte Mathias seine engere
Wahl getroffen und sich für drei Mädchen ent -
schieden .

Bärbel hieß die erste , Angela die zweit « , Ma -
riele die dritte , und blond waren sie alle drei
und rotbäckig , wie Chriftkindelöäpfel und so
jung , daß er mit den Vätern bequem auf einer
Schulbank hätte sitzen können . Sie kicherten
auch nicht mehr , wenn er mit ihnen sprach , son -
dern taten ganz vornehm und gaben ilim sogar
zutraulich die Hand .

Bärbel traf er am Morgen , wenn sie. die Milch -
kanne in der Hand zum benachbarten Krämer
ging , Angela , der er Futter für ihre Ziegen
brachte , zur Mittagszeit und Mariele am Abend ,
wenn sie mit dem Vorortzug aus München zu -
rückkam , wo sie sich von früh bis spät in einem
Geschäft die Finger blutig nähte .

An allen dreien hing sein Herz in so zärtlicher
Liebe , daß er sich für keine zu entscheiden wagte .
Am liebsten hätte er sie alle mitgenommen , hätte
einen Rosenhimmel über die gespannt , die zärt -
lichen roten , von Amoretten gehaltenen Vor -
hänge heruntergelassen und wäre mit ihnen
durch brausende Frühlinqsftürme ins Glück hin -
eingeritten

So sann und träumte er , fast wie ein Dichter .
Indes , die Sache hatte einen anderen Haken .
Mathias war keines der drei lieben Mädels
sicher und traute auch darum nicht , das entschei -
dende Wort zu sprechen . Wie — wenn sie sich
stolz abwandten , höhnisch lachten , davon liesen
und in seiner Hand nichts zurückließen als einen
leeren , lächerlichen Korb ? Dann war auf ewig
der Zauber gebrochen und er die Zielscheibe des
Spottes für die ganze Gegend geworden . Man
mußte auf alles gefaßt fein . Bärbel sprach viel
von einem jungen Forstmann mit Hirschhorn -
knöpfen und silbernen Medaillen , der ihr die
..Cour " machte , und Angela schien ihm manch -
mal den dicken Sepp auS der Brauerei vorzu -
ziehen , während Mariele von einem vornehmen
Herrn aus einem Münchener Warenhaus zu er -
zählen wußte . Mathias kam aus dem Zögern
und Ueberlegen nicht heraus . Da wollte es ein
neckischer Teufel , daß er eines Abends im Wald -
frieden zwei Gläser zuviel trank und ans die er -
ncut hin - und herfliegenden Reden und Witze
mit einem lauten Faustschlag und einem krachen -
den Himmeldonnerwetter der ganzen Tafelrunde
erklärte , daß er morgen Abend um dieselbe Zeit
mit seiner Braut erscheinen und in vier Wochen
ein verheirateter Mann fein würde .

Er , Mathias Hochleitner , ehemaliger Hoskut -
scher , frnhe die Geschichte nun satt . Er würde
ihnen schon allen zeigen , was für ein Kerl er
sei . Jawohl — jawohl ! Und eingeschlagen — die
Wette gilt ! Fünf Flaschen Wein wollte er der
Tafelrunde zahlen , wenn « r verlor , und wenn er
gewann — und er würde gewinnen , so gehörte
der Wein ihm und seiner Braut .

MathiaS zeigte sich als ganzer Mann . Er
eilte nach Hause , ließ sich zunächst in seinem Park
vom Nachtwind die Stirn kühlen , streichelte seine
schlummernden Hasen , setzte sich dann in seine
Kammer , wo alles immer sein säuberlich geord -
net war , und bereitete sicki auf seinen ersten Lie -
besbrief vor . Das tiefsinnige Grübeln , das
Kauen am Federhalter , das Scharreu mit den
Füßen erwiesen sich als zwecklos . Seine Wer -
bung war kurz und bündig und lautete auf him -
melblauem Papier , das er sich zu dem Zweck
längst angeschafft hatte : Liebes Maderl , willst
du mein Weiberl werden , mit mir in der Goch -
zeitskutsche fahren , mein Hans , meinen Park ,
meine Hasen haben , so komme morgen am Sonn -
tag zwischen 4 und 5 an meinen Gartenzaun .
Dein Mathias .

Jeder Brief kam in ein sorgsam adressiertes
Kuvert und wurde in später Nachtstunde von

dem Freiersmann unter drei verschiedene Türen
geschoben . Nun mochte sein Schnkbeillger ihm
helfen , daß von den dreien eine zusagte . „Ein
Maderl von den dreien , du lieber , guter heiliger
Mathias ! " dann war er der glücklichste Mann
auf Erden . Nur eine ! An eine andere Möglich -
fett hatte er , der Verspottete , Zurückgesetzte , gar
nicht gedacht . Aber das Leben ist unberech - n -
bar und spinnt goldenes Marienhaar , wo man
nu,5 graue Spinngewebe erwartete .

Bärbel überlegte , daß der Sperling in der
Hand besser sei , als die Tanbe ans dem Dach und
stand Schlag vier an Mathias Hochleitners Gar -
tenzaun . Kaum hatte er sein jubelndes Herz be -
zwuugen und ihre Hand in die seine gelegt , als
Angela mit der Erklärung erschien , sie habe ihn
dem dicken Brauereisepp immer vorgezogen , und
noch war dieser süße Schreck nicht überwunden
und Bärbel in den Tannen hinter dem Hau ?
und Angela in der Fliederlaube geborgen , alS
Mariechen kam und sich ihm mit der Versiche -
rung fürs Leben anvertraute , sie wisse in diesen
Zeiten der Teuerung und der Wohnungsnot ein
e-igenes Haus , ein schützendes Dach wohl zn
schätzen .

Mathias war kein Vühnenheld . Dieser furcht -
baren Lage konnte er nicht gewachsen fein . Fas -
sungslos blickte er in Mariechens liebliches Ge -
sicht, da krochen auch schon Bärbel und Angela
aus ihren Winkeln . Im Nu hatten die Mädels
alles durchschaut .

Es gab Tränen . Ja , was er sich nur backte ,
ehrbare Mädchen zum Besten zu haben , in die
Falle zu locken , zu „ kompromittieren "

, sagte Ma -
riechen .

Und überhaupt — und hier wurden die Stim -
men spitz und scharf — was er sich einbilde ? Alles
hätten sie untereinander ausgemacht , ihn nur
hänseln und verhöhnen , ihm zum Schein ihr Ja¬
wort geben und dann alle drei einen Korb aus -
teilen wollen !

Ha — ha — ha ! Die Gartentür wird zuge -
schmettert . In den Tannen höhnt der Wind .
Draußen lachen drei bluriunge , in ihrem Soffen
getäuschte Mädels , und Mathias hat noch kein
Wort gesprochen . Fassungslos steht er da , und
irgendwie huscht es ihm durch den Sinn , daß er
ins Gasthaus muß , daß er seine Wette verloren
hat , nie mehr ein Mädel für seine Hochzeits -
kutsche finden wird .

Der Wind bläst so scharf , daß er ihm das Was -
ser in die Augen treibt , oder ist es gar eine
Thräne , die vom Herzen in die Llder steigt ?

Da fühlte er eine Hand auf seiner Schulter .
Vor ihm stand Babette Huber . Ja , was sie sagen
wollte , zum Kaffee sollte er herüber kommen und
ein Stück Kuchen dazu essen , da würde ihm schon
anders zu Mute werden . Am liebsten hätte er
das gütige Gesicht zwischen seine Hände genom¬
men un5 die alte Babette geküßt . Alt ? Was er
sich nur gedacht halte ! Sie war ja erst 52 , zwei
kle-ine Jährlein älter als er , da paßten sie ja wie
Rock und Weste zusammen !

Und so fanden sie sich in Babettes Küche beim
dampfenden Kaffee und einem Hefenkranz mit
Mandel - und Zuckerguß , den sie tags zuvor für
ihn gebacken hatte . Und sagten sick .liebende
Worte , so gut sie es konnten und streichelten ein -
ander die Runzeln aus der Stirn und waren
glücklich alS hätte jetzt erst für sie der Frühling
zu knospen begonnen .

Draußen aber zwischen den dunkeln Tannen
und blumenbesternien Wiesen fuhr leise und un -
bemerkt eine wei ^ e i*« fi goldene
mit herabgelassenen Vorhängen , freudepurzeln -
den Barockengeln und schelmischen Amoretten —
einen Augenblick hielten die Vserbe — man hörte
ein leises Kichern , dann wurde eS still und nur
das große ernste Ranscken deS Waldes drang
durch die geschlossenen Fensterscheiben in Ba -
bette Hubers hellerleuchtete Küche .

„Wie soll ich leben ohne Sie ?"

Leise sprach Lore , und jedes Wort war wie
das Seufzen einer verirrten Seele :

„Auch ich . . . muß . . . leben . . ohne Liebe ."

„Ist es dieser ? " fragte Krüger und wies auf
den Brief .

Lore senkte das Haupt .
„Nein .

"

Schweigend saßen sie beisammen . Leidensge -
Nossen . Dann bat Lore :

„Gehen Sie jetzt , Wolsgang , und meiden Sie
mich . Sie finden sich so am schnellsten wieder ."

Als die Türe hinter Krüger zugesallen war ,
griff Lore nach dem Brief . Ihre Hand zitterte ,
älS sie die Hülle erbrach . Sie las . Furchtbarer
Schreck trat in ihre Augen . Ihre Hand , die den
Brief gehalten hatte , sank .

Grauen vor Unabwendbarem , das nach ihr
griff , kam über sie.

Peter Münch hatte Wort gehalten . Von der
Intendanz feiner Bühne traf bei Lore eine
Einladung ein , bei den im November stattfinden¬
den Richard -Strauß -Festspieleu den Rosenkava -
lier zu singen . Lore las das Schreiben ohne
Freude . Sie beabsichtigte anfangs , die Einla -
duug abzulehnen . Aber Sonnwaldt redete ihr
solange zu , bis sie ihre Zusage gab .

Auf der Straße begegnete Lore in der folgen -
den Zeit einige Male Hellmut Stauffer . Sie
grüßten sich förmlich und gingen wortlos an -
einander vorüber .

Immer tiefer vergrub Lore sich in der Ein -
famkeit . Wie eine schwere Last lag es aus ihr :
keinen frohen Gedanken hatte sie mehr . Wohin
sie schaute , gähnte ihr Dunkel entgegen . Sie
fühlte sich oft müde und mußte sich zur Arbeit
zwingen .

Wolsgang Krüger war am Tage nach seiner
Unterredung mit Lore abgereist . Sonnwaldt
sagte Lore nachher , dab Krüger um einen länge¬

ren Erholungsurlaub nachgesucht habe , der ihm
von der Intendanz , auf Sonnwaldts Befürwor -
tung , sogleich bewilligt wordeu sei .

Die Zeit des Gastspieles in der benachbarten
Stadt kam heran . Lore wünschte oft , daß es
vorüber fei . Keine Freude empfand sie in dem
Gedanken , bei den Festspielen mitwirken zu dür -
sen . ES schien , als sei die Spannkraft ihres
Tuns nnd Strebens zerschnitten .

Müde und teilnahmslos traf Lore am festae -
setzten Tag in der ihr fremden Stadt ein . Sie
ging durch die Straßen , ohne viel zu sehen -

Peter Münch erwartete sie im Theater .

„Strauß ist hier . Er wird den „ Rosenkava -
lier " und „Salome " selbst dirigieren .

"

Langsam , kaum fühlbar , blühte da neueS
LebenSgefühl in Lore auf . Richard Strauß , der
von ihr verehrte Meister , dessen Weifen sie stets
voll Inbrunst und Freude sang , war da ! Unter
feiner Führung würde sie singen !

„Kommen Sic für eine halbe Stunde mit ins
Kaffee ! " bat Münch . „Sie lernen dort einige
meiner Kollegen kennen ."

Es waren etwa zehn Damen und Herren vom
Theater , meist Mitglieder der Oper , zu denen
Münch sie führte . Lore fühlte sich von dem qe -
mütvollen , ungezwungenen Ton . der in dem
Kreis herrschte , angezogen . Die frohe Laune
griff aus sie über .

Diese gehobene Stimmung wuchs , als am an -
deren Morgen nach der Probe Richard Strauß
ihr in herzlichen Worten seine Anerkennung für
ihre Leistung als Rosenkavalier aussprach .

„Hoffentlich sehen wir Sie nun öfter bei uns, "
sagte der Generalintendant Professor Ran .
ein älterer Herr im weißen Haar , der zu ihnen
getreten war .

Fortsetzung folgt .
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Die deMe EulschWgWg Ml » die

möglichen SSötvirkvugea ßüf kl. S.
Amerika .

Von Georne E . NobcrtS
Bizepräswcnten der National City Bank of

New Avrk .
Die öffentliche Meinung Amerikas wird all -

mählich stutzig , dav in den Plänen , die gemacht
wurden , um von Deutschland eine Kriegsent¬
schädigung einzutreiben , den Interessen , die bei
einer solchen Regelung auch Amerika hat , ein -
fach nicht Rechnung getragen wird und daß die
möglichen Rückwirkungen auf die amerikanische
Industrie kaum erwogen worden sind . Hier¬
zu lande fühlt man sehr wohl , frnfc , wenn infolgeeiner wirtschaftlichen Lähmung Europas Niesen -
verlusre eintreten würden , der Hauptverlust das
Land treffen würde , das am meisten besitzt .
Weil II . © . Amerika Hilfsquellen unmittelbar
zur Verfügung hat , die größer find als die
jedes anderen Volkes , ist es eine nationalökono -
mische Binsenwahrheit , daß wir die am emp¬
findlichsten Geschädigten sein würden , wenn das
Abkommen über die Entfchädigungei ! auf unver »
nünftigen oder ungangbaren Grundsätzen
basiert wird . Unb wir Amerikaner haben die
Empfindung , daß unsere Teilnalmie am Kriegund die Taliache , daß wir Europa mit nahe 15
Milliarden Dollars unterstützt haben , uns be-
rechl ' gt , in diesen Fällen ein Wort des Protestes
zu äußern .

Es besteht bti uns in U . © . Amerika die Emp¬
findung , dah die össenüiche Meinung in Europa
erwartet , Deutschland werde eine grobe Menge
von Exportwaren erzeugen zum Absatz in U . S .Amerika , wodurch große Dollargutl >aben ge-
schassen würden , die dann an Frankreich und die
anderen Länder , die an der Entschädigung teil -
haben , überschrieben werden sollen . Das be-
deutet , daß man erwartet , daß der amerikanischeMarkt , der es niemals gewöhnt gewesen ist , eine
große Menge von Fertigfabrikaten auszunel >-
nehmen , jetzt Abnehmer für eine große Bienge
deutscher Waren werden soll . Der amerikanischeArbeiter hält dieser Möglichkeit gegenüber seine
Augen offen und ist nicht gewillt , zuzugeben , daßes soweit kommt . Zweifellos werden hierzu -
lande alle nur möglichen Anstrengungen gemachtwerden , um eine Arbeitslosigkeit , die bei uns
infolge der Ueberslutung mit billigeren deut -
scheu Waren entstehen konnte , durch Ausrichtungeiner starken Stliutzzoll - Barriere zu verhindern .Amerika will , daß Deutschland für den Scha -den , den eS angerichtet hat , zahlt , und es erkennt
sehr wohl , daß Deutschland nur dnrch Arbeit
zahlen kann . Aber sollte es nicht andere Mittel
geben , als nur durch Wettbewerb aus den Mark -
ten der WeU mit amerikanischen nicht nur , son -
dern auch mit Erzeugnissen französischer , eng -
lischcr , belgischer und anderer Fabriken ?

Schließlich ist die Hauptschwierigkcit eine An -
gelegcnheit des Gcidausgleichs . Deutschlandkann innerhalb seiner Grenzen jede nur vor --
stellbare Summe Geldes anhäufen , aber die
Schwierigkeit ist , sie an Frankreich und die übri -
gen Gläubiger abzuführen . Wenn es Deutsch -
land gestattet würde , einen großen Teil seiner
Verpflichtungen Frankreich gegenüber dnrch Ar -
beit deutscher Arbeiter zu zahlen , wie es daS
bereits vorgeschlagen hat , so wäre das Wichtigste
geschafft ) Nordfrankreich würde schnell wiederin die Möglichkeit industrieller Produktivität
versetzt « erden . Die deutsche Regierung würdedi«fe Arbeiter in deutschem Gelde bezahlen und
für di : beim Aufbau benötigten Materialienin gleicher Weise zahlen . Auf diese Weise würde ,anstatt daß eine starke Wirtschaftsmaschineriein Deutichland aufgebaut wird , mit deren HilfeWaren zur Zahlung der Entschädigung erzeugtwerden , die Wirtschaftsmaschinerie in Frankreichstehen . Es ist schwer einzusehen , warum die
Franzosen diesen Ausweg ablehnen , zumalwenn man weiß , daß eS Frankreich an Arbeits -
kräften mangelt und daß Taufende von Italic »
nern und Spaniern in der verwüsteten Zone
beschäftigt sind , die ihre Ersparnisse zumeist
heimschicken und so noch den Abfluß des Fran -ken verstärken .

Wegen der 12 % Exportabgabe oder der 50 pro -zeniigeu Besteuerung hat sich eine genauere
amerikanische Meinung noch nicht herauskri -
ftallifiert . Man glaubt hier allgemein , daß diedeutschen Produktionskosten so tief unter den
amerikanischen liegen , daß iminer noch ein guterBruchteil zn Gunsten der deutschen Erzeugerverbliebe . Ein Schutzzoll würde hier nur eine
Erhöhung des Verkaufspreises der Waren , derinländischen wie der ausländischen , bewirken , sodaß der Vorteil des deutschen Exporteurs ganzder gleiche bliebe . Kompliziert wird die Sach -läge noch dadnrch . daß die deutsche Regierungnicht gezwungen ist , wenn ihr das nicht passenderscheint , die Abgabe von ihren Exporten zn er -heben . Sie soll nur eine bestimmte Summe alsTeil der Wiedergutmachung abliefern , die nachdem Gesamtwert ihres FahresexporiS berechnetwird , und es steht ihr frei , daS G ? ld durch eine
Besteuerung des Alkohols , des TabakS oder
sonstwie auszubringen .

Amerika glaubt , daß der Welr am meisten not -tut , zum Geschäft zurückzukehren , und es ist nichtsehr überzeugt , daß die neue Regelung die ? be-
schleunigt U S Amerika wird in der künftigen
Handelsgerichte der Welt einen zu hervor -
ragenden Platz einnehmen , als daß es nichtdnrch jede zu treffende Siegelung vital in Mit -
leidenschaft gezogen würde , und eS verlangtnicht zuviel , wenn eö fordert , baß bei der schlieflichen Abmachung mit Deutschland keine Be -
stimmnngen getrossen werden , die seinen Ar »beitern oder seinen Institutionen Schaden zu -
fugen . Was Amerika gern folje . ist eine hin¬
länglich vernünftige Abmachung mit Deutsch -
land , die , während sie daö Höchstmaß dessen, was
bezahlt werden kann , endgültig festsetzt , uns
nicht zwingt , unsere Kriegslasten dnrch einen
Stillstand unserer Industrie noch einmal zuzahle »!.

Aßseme ne MchchaltsfraM .
Tüenzinger -Aeiidcl Karlsruhe .

Viel zu wenig ist in einschlägigen Kreisen die
hervorragende Bedeutung bekannt , die für dieEin - und Aussuhr des rheinischen Hinterlandesder Hafen Amsterdam gewonnen hat durch einen
eroß >? ügigen Ausbau seiner Haseneinrichtungenund seiner weltumspannenden Reedereien . Da -
zu kommt die gleichfalls in Deutschland nur inkleinen Kreisen «enügevö bekannte Finanzkrastdeg Platzes Amsterdam mit einem gewaltigeneigenen WarenLiar . del . wie ihn nur wenige dem
Tranfitvertehr d- cnende Welthäfen aufweb 'en .Der vorgenaunlen Firma wnrde die Vcrtre »
tung folgender Amsterdamer Reedereien über -
tragen : Koninklijke Nederlandsche Stoomboot
Maatschappij , Koninklijke West -Indische Mail -
dienst , Holland -Wcst - Afrika -Lijit , Holla nd-Oost -
Afrika Lijn , Hollandiche Stoomboot Maatschappij ,die über eine eigene Flotte von 108 Dampfern miteinem Gehalt von 330 LW Tinnen verfüge » , so-wie für die ihnen anvertrauten Waren die präch -
tigsten , neuzeitlichen Lagerhäuser und Umschlags -
hallen besitzen , in denen die Güter während ihres
Aufenthalts im Hasen geborgen und geschüyt find .Dem Zwecke , diese gewaltige Flotte mit dem
rheinischen Hinterlande in Verbindung zu setzen ,dient die von ihr gleichfalls vertretene Nionwe
Ritnvaart Maatschappij . deren Besitz 32 Güter -
Kämpfer und 23 C-chlepptähne umsaht und die den
VerkeHr zwischen KarlSriche - Ma -nnheim nnd den
Häfen Amsterdam nnd Rotterdam vermittelt .Es ist erfreulich , daß Karlsruhe im T .̂ nsport »
mesen nun allmählich eine Bekeutung gewannt ,die es vermöge seiner Hafenanlagen mit Ihren
erstklassigen Einrichtungen beaisfpruchen dar ?.

Der Zmtralverband des deutschen Mineralöl -
Handels in Hamburg

faßt « in seiner am S. April in Kassel abgehaltenen
Jahresversammlung folgend « Entschließung :Der Zentralverband ersucht die Ihm angeschlo ?»?-
nen Verbände , ihre Mitglieder zu veranlasse » ,von allen Bezügen auS den Ententeländern , diean den Londoner Zwangsmaßnahmen teilnehmen ^Abstand zu nehmen .

Die Frankfurter ZNesie
irnirde einer eingehenden Besichtigung durch di«
Mitglieder der füdwestdeutschen Handelskammern
unterzogen . Bei dem daran anschließenden ftest»
essen im Carlton -Hotel betonte Stadtrai Dr .
Landmann namens des Aufsichtsrats der
Messe und als Vertreter der Stadt Frankfurtden engen Zusammenhang zwischen der Frank -
surter Niesse und dei Vereinigung der südwest -
deutschen Handelskammern . Wenn auch die
Frauisurter Messe sich zu eiuer Einrichtung von
nationaler Bedeutung ausgewachsen und ihre
Verbindungöbrücken selbst nach dem Auslände ge-
schlagen habe , so habe sie sich in ihrem innersten
Kern doch zu einer Messe des Südens und We -
stenö herausgebildet Auch der Vizepräsident der
Frankfurter Handelskammer Hauck hob hervor ,daß die Einrichtung bei Frankfurter Messe in
erster Linie dem ganzen Südwesten zustattenkomme . Wenn durch den Vernichtungswillcn un¬
serer Gegner eine Zollgrenze eingerichtet werde ,die das Gebiet der Frankfurter Handelskammerin zwei Teile zerlege , so werde man atl : s tun ,um eine Brücke zu bauen nach dem besetzten Ge -
biet , dem man mit allen Mitteln beistehen werde .Ten gleichen Gedanken vertrat auch der Prä -
sident der Handelskammer Mannheim . Lenei .Gegenüber den Sanktionen müßten sich die sild-
westdeutschen Handelskammern immer fester zu -
sammenschließen . Die frankfurter Messe sei vorallem auch geeignet , den Neutralen gegenüber zuzeigen , was deutsche Energie und Schaffenskraft
zu erreichen imstande sei . Unter lebhaftem L!>ei-sall führte der Präsident der frankfurter Hau -
delskammer Kommerzienrat Bamberger aus ,daß man vom Standpunkt der ReichseinhZit ausalles vermeiden müsse , was eine trennende Li -nie zwischen Nord und Süd kkisken könne . AlsVertreter der Handelskammer Wiesbaden gab
Kommerzienrat Sturm . RüdcSheim , derFreude Ausdruck , daß alle Redner ein imirmeS
Herz für die besetzten Gebiete gezeigt hätten .Seine 3tede gipfelte in einem TreuegelöbniS ge-
geniiber dem alten geliebten Vaterlande . Ter
große Aufschwung der Frankfurter Messe hc- bebewiesen , daß Frankfurt auch heute noch getreufreu» alten Wort vierspännig fahre .

In Begleitung von Ministerialrat Dr . Ruherbesuchte der Neichsmimsier des Innern Koch die
Frankfurter Messe . Aus einem mehrstündigenRundgang wurde der Minister mit allen Meß -Häusern bekannt gemacht . Er äußerte sich sehranerkennend über die Erfolge der FranksurterMesse .

Zärss —Langel - IllSnsiris — Keverde
Frankierter Börse ,

w . Frankfurt a. 15 . ApriL Die gestern zutijDurchbruch gekommene freundlichere Stimmungübertrug sich auch heute auf einzelne Märkte . Der
ermäßigte Preisstand gab Anlaß iu neuem Kauf¬interesse . Es fanden Rückkäufe statt in solchen
Wertpapieren , in denen Abgaben vorgenommenworden waren . Dies gilt für chemische Papiere ,von denen Badische Anilin , Holzverkohlung und
ganz besonders Scheideanstalt bevorzugt blieben .Elberfelder Farben 458 stiegen um 9 Proz . Mon¬tanaktien unterlagen teilweise Abschwächungen .Da sich die Gerüchte einer Kapitalserhöhung beiPhönix Bergbau nicht bestätigen sollen , gingen dieseAktien etwas zurück . Rheinstahl und Harpenerschwächten sich ab . Die Veränderungen der Elek -trowerte waren meist anbedeutend . Deutsch -Uebersee 1099. Von sonstigen Industrie wertenstanden Augsburg - Nürnberg in regem Verkehr 418,421 , junge 406 , 408. Deutsche Maschinenfabrik303, Holzmannaktien 246 , Mansfe '.der Kuxe 4925.Interesse machte sich für Zellstoff Waldhof bemerk¬bar (486, plus 6 Proz .) . Von Valutapapieren gingenDeutsch - Petroleum 825 . 820 um . Mexikanerschwächten sich ab . Abgesehen Ton einzelnen
Spezialwerten , die zum größten Teil schon erwähntsind , schließt die Börse still , aber fest . Scheidean¬stalt 10 Proz . höher . Auch Zuckerfabrik Waghäu¬sel , 1 rikotweberei Besigheim und Hydrometerfester . Privatdiskont 3% Prozent .

w . Frankfurt a. M-, 15 . ApriL (Eig . Drsh
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 464, Holland 2178,
245 'A , Paris 446 , Schweiz 1084, Italien 296.
york 62°/», Wien 18°/«, Budapest 22' /», B"
101 , Tendenz : Unentschieden . .

Effekten : Mitleid . Kreditbk . 18454 , ^e'
Aschaffburg 521 , Zement Heidelberg 300 % ,Farhpti 41^ '/ n * iitcrVi . TTpVi«.repi» 1OQS ^ipbr ,

M'
Farben 433 'A , Deutsch - Uebersee 1095, Gebr .
hans 304)4 , Herz 206 , Holzverkohlung 524,
Eßlingen 305Y», Adlerwerke 239 , Phönix
derus 590 . Tendenz : fest .

Berliner Börse.
w . Berlin , 15 . April . Unter dem Drucke

fürchtungen hinsichtlich der angeordneten G*
maßnahmen Frankreichs , konnte sich an der
eine lebhaftere Geschäftstätigkeit nicht ent v'j

cS
jedoch war eine entschiedene Widerstand ®

^gegen stärkere Rückgänge deutlich beffl er
Vereinzelt steigerten sich die Interessent ^ '1
heblich , so setzten Thals Eisenhütte 72 höbcr
wovon allerdings mehr als 20 Proz . wieder
gingen . Augsburg - Nürnberger Maschinen . 4'
nen 16 Proz . , Aktiengesellschaft für Anilinf *1?
tion 7 , Köln -Rottweil 9 und Rheinstahl g ' c 'c ,9. Dem standen Rückgänge im Ausmaß * .,5—-6 Proz . gegenüber , Gebr . Böhler 15 % ß 'c j(Zeitweilig wurden Hansaaktien lebhaft g^ *"

,Die Steigerung von 6 Proz . blieb jedoch nic '1 fbehauptet . Am Anlagemarkt waren Deutsch ^leihen gut gehalten . Ungarische eher sch*
^Devisen schwächten sich gegen die Vormittag

ab .
Industrien

Brown, Boren & Co . Mannheim. Eine
Elektrizitätswerke -A . -G Brown , Boveri i° J
schau soll , wie der Mannheimer Generals " ®
mitteilt , von der Brown , Boveri & Co . , Ma° r jKäfertal und der Bank der vereinigten pol" '®I'
Landesteile errichtet werden . Aufgabe ist .
ferung von Installationsmaterialien der Sc#*1' jWerke , angeblich auch die Fabrikation . Zu
Zweck werden eine Fabrik in Trzebinia urä '

^dem die Werkstätten der Elektrizitäts -A . - G . ,̂Sokolnicki in Lemberg in den Besitz der Pol®'®
Elektrizitätswerke übergehen .

Grün & Billinger A .- G. Mannheim . D**
stand der Aktiengesellschaft Grün & ®
Mannheim veröffentlicht den GeschSt ' 5«
rieht für das Jahr 1920. Nach Abzug der 3

,;meinen Unkosten verbleibt ein Bruttogew "1' '1 ji3 567 997 Mk . Der verbleibende Reingevvi^ jJträgt nach den üblichen Abschreibungen l ,Mark . Die auszuschüttende Dividende f10 Prozent festgesetzt . Für das laufen ^ i ,schäftsjahr ist die Gesellschaft mit genüge 8"
trägen versehen .

Die Anfsichtsrctssitzung der Nationale » ^mob :l - Gesel !schaft A .- G . in Berlin - Oberschöa 8*
,.;beschloß einer Generalversammlung den ^ 51

zu unterbreiten , das Kapital von Mk . 30 fMill . zu erhöhen . Die neuen Aktien sol'*" y
1. Juli am Gewinn teilnehmen . Sie sollen V
Ausschluß des Bezugsrechts der Aktionär ® u
Kurse von 125 Proz . an ein Konsortium ßwerden , das die Verpflichtung übernimr
tiorären das Bezugsrecht in der Weisedaß auf je zwei alte eine neue Aktie
von 136 Proz . bezogen werden kann .

Die Riitgerswerke A . - G . Berlin , hat für l^ JfVornahme von Abschreibungen von etwa 3
Mark und nach Errichtung eines Werkserh »11

,
'
:kontos ven 3 Mill . Mark , sowie nach Uebei '* ^ ::von 2 Mill . Mark für Pensionszwecke eint ® i1gewinn von rund 13 Mill . Mark erzielt . In itiden 7 . Mai einzuberufenden Generalversa 1

^ pr;soll die Verteilung einer Dividende von ^
auf 37 50C \000 Mk . und die Ausschüttung pBonus von 150 Mk . pro Aktie auf - das gleich®
pital vorgeschlagen werden . ^Die F . Küppersbosch & Söhne A. -G. !"kfrehen schlägt eine Dividende von 15

"r
(wie i. V .) vor .

Verschiedenes.

3r-tium i ' f
nimmt , " C
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Frankfurter Kursnotierungen :
15. Apr .
322 -
Mi

:4/ 50
ü -

50

14. Apr.
320 -
löJ 50
296 -
24/76

1itf :
5-0

184 50
8i -5J

162 -oü
164 -

193 50 1^3 25
42 -261 41 -50
— , |21b - —

324 75 323 -

So
~

510 -50
256 — -
300 - 304 50

SLo -

Badiactie Baa i .
D&riDätädter Bank .
Deutsche Bank . .
Dibkonio Commandit
Dread«'uer Bank .
Mitleid . Croditbank
Ucdten . Lftuderbank
ffAlülwciiü uaiiu
Lihein. CrediLbank .
oudd . OinKoalo -(ie3 .
Wiener Bannverein
WQrtibg . Notenbank .
Utioraanbank . . .
Kocüumei Liuüatahl
Ueiaenkircileu . . .
Harpeuei . . .
Lauraiiutte . . . .
Aaciiail . Zellstoff
Uran Ä biltin^^r .
Zement w . lieidelberg
i>a <. . Anilin
, oüeiueaualali
•löchaier r arbea
Chem . Jc'abi . Mannheim
üeutöcü ueburaee
KU;llU. Llcüi. u . isLxatt
Oebr . Jun ^ hana .
Adler 6c u^ peniieimei —
U. ALaach . Badenia 2o6 ~ 1276 —Aiaaonfabr . L/uriach -»lö 50 J2J —.kaacniaDr . üiit ^nei Igfij _ a __liaid di iNeu . . |Jtlasehfabr . karieruliQ _« Oberursei . . . .
üciiljnck & Co . .

ĈLiualaunk rietj.
Llaüader Baumwolle
oulnuerei i^Ltiin ^eu
LiiremaUi . l' uiiwan ^ .
Wati^on Fabrik i ucu .
Zellsioil Vvaidiioi
Auckcriabr . Wa^ hause .
Zuckeribr . l' raukentü . |4 >1 — 557 roBen/. Tutoren \X\ K _ l —Mannh . Versieh . - Ge«.

412 .80 41^ -

1.033 illöi
joi -— ijuJ -

345 50
Si ) ÖO
20750

Wertpapier - und Devisenmarkt

In das Handelsregister ist eingetragen :
Telephon - Gesellschart mit beschränkterKarlsruhe — Fabrik EIsäss .- Badischer KoH«' |Flach & Co ., mit beschränkter Haftung , Ks ' 15
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Festverzinzl . Werte
i°i(, * i>wcb.ä«uUMaw.4% U
**/* iv — v :
4>|, VI—IX
Vl2 1921er „o% ueutaoh . Reichsanl .
•£ }& * "

10 u " r^ "oeutache Prämienaui.
o tr . öo iiairfteik «r .if)£i*°/o

4°io i 'roußiache Konsoi
n
» »i4*1n Bai . Öiaateanl .06/i4

L<beiK>ahn -Aktien
öohantun ^ batia . .
Gr . Beri . ötraJenbahn
Baltimore . . . .
L'ri nz-lieinrich - ßaiiu
uneiitbauii

j ch iflalirts -Aktien
Argo bohlßalin .
Ueutaoh Australien
dam burger t' aketfahr
tfambg .-duilaiiitfrika
tiauaa i >.-öeniif . . .
norddeutscher Lloyd

45an is-Aktion
Berliner Handeleg ôs
DarraslAdier Bank
Deutsche Bank
Diskonto Oommandl :
Dreadenei Ban «
N&tionalbank . . . .Oestcrr . Credit . . .t.' elchsbank . . . .

Septinet » Kui *sfl » tiei *unren s
15. Apr . 114. Apr .

99 80
9970

/f 'io
64 -bfl UM

, n
-/8 . p100 — Ilöo . -

9 so 93 80
<i9 .20

HSbO

-I Isi ¥s ^
Bai Ii «

544 50 532 . -
41? TS413 -

i/6 -

179 . -
lo 2a lbo —

Iba - 1 — . —
313 - 314 -

75

160
^ 501P

203 . — 203 -50
. W -
14oS 145 -23

mtiiistnc -Hapiere
Dinner Brauerei .
Accumulatoren •
Ndl^rwiTKe . .
Alrxanderwerke . .
A K. O
Mumtniusn . .
Anglo Continental
AUff̂ borg -Nörnberg
Hadische Anilin
Bergmann ElektrizitÄ »
Berl . Anh . Mnschine«' '»er , :.ner Ma.#oJiineü
Bing Nürnberg . .
Blsmarckhßtte .
Bochumer OuS . . .^ebrßder Böhler .Brown -Boveri . .
Buderus Riscn . .
Clien Orieiftielro
Cteem Albert . . .
Daimler Motoren
Dessauer Gas
l.)eut ><Jh-Laxenibarg
l> reber .<ee-Elektr
I) Kirttnhahn 6 . W
OcttUob £rd5i
Deukeeh Gasül &hliclr
Deutsche« Kali .
Deutsche Waffen
Deutsch Eisen h.
Dynamit Trust .
Elb .-Klbcrf.-lder Farben
t^ ohweil . Bergwerke
Keldwahle Papier
Feiten & OuilW .uBie
1' ilter Bi-Knteohnilt
Maßgenau
t>a:;motoren Deutx .
»felsenkirchen . .
(Jen chow . . .
«-iold .-ichtttldt . .
Oiit ^ner Ma<ehinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpetier
Hasner Kisen

14. Apr.
664 -
41? . -BP

s :i4 50 24J . -
234 25 2 -4 -

377 -25|

Z5 245 -
*" a0i„43 50

231 -

465
' —

627 -

578 -

6Ä - (>29 50
W - p „305 50

M3 .
M -

50 :354 -
bOl •-
— .276 -—
50 |36§ 50

. » -*■445»—
ZfSOUlff -
•ii -3 - i/o . —

M
4t =

303 . -
iioo
2Ü0 -

Hirsch Kupfer . .
Höchster Farbe »
Hösch Eisen . ,
Hohenlohe . . .
Kali Asehersleben •
Ver . Köln .-Rot».weil
Kostheimer Cellulose
KyffhäUBor . . .
Lahmeyer Co. .
Laurahütte . .
}.Indes Eismaschinen
Ludwig Ixiwe
Lothringer Zement
Mannesminn

15 . Apr | U . Apr .
352 . - 342 75411 75 412 -
79p - 7ich -

45 25 3^ -
92 - -

212 50 Ii2
7 25 339 50- i305-50
? - !366 —

41 -Maiinemninn 'S1? ? "101537 —•beraehl . Kl.ienb .-Bed 033 - ojr
'
_übersehtKisenin **4s»r o/V . _

b49 —

lia M -

i - 1§1 2-5
Jj75 M - -

OberscnTHsenm —asf r
Oberechl . Kok .swerke 514

*
50 nfl£l _orenstein A Koppel 5^ 11 : 151 _Phönix Bergwerke !* .A

Hiieini^ch Metall
Rheinisch Stahl .
Rombacher Ilutte .
kttttferswerke
Sacnsen werke . .
achuckefi & Co .
Siemens ä H^iske
Btea.ua Romana
Stertiner Vulian
Ötollbcrger Zink
Türkischer Tabak
Vafziner Papier .
Vereinigt . D Nikel
Vereinigt , ftlanzsroff
Vereinigt . SüLhl ZypenWanderei Fahrra '?
Wester <*irr lr. Aluab
Zellstoff Waldhof
Oiavi Minen . .
Otavi tienuü .
Deut: che Petroleum
Pomona . . . .

Jecfisennoiieiiusijeii s
w . Frankfurt , 15 . ApriL

An twerp en-Brüssel
Holland . . .
London . . .
Paris » i • .
Schwei » . • • .
Spanien . . .
Italien . « < .
Lissabon . . . .
Dänemark . •
Norwegen . .
Schweden . »
HeMngfors . .
Wwyork
Wien (altes )
DeutschOesterr .
Budapest . . .
Prag . . . »

IS . Apri >
Seid Brie '

451 -S0 452 50
2171 80 217o 20A « 50 245 - -

,46 .60 447 .50
1033 90,1036 10
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Oesciiattsit . Katlstr . u.
Telephon 1920

Sonntag , den 17 . Aprilauf OMsciem Plate :
i Uhr :

A. ß .- Msnascisalt
Segen

UR -MinMl

LeichtathletiH-
Abteilung :

^
3
ns^ u . Donnersta?3 Uebunnsahends.

Dam8n - Ab £tilunB :
Dienstac 6» Handball-
p . Training ,Freitag ftäu Ltichtntlil.-

Tralning.
VoranzEigei

Samst,,. den zg Aptll ,
i _ 8 Uhr abends ," Qartensaal MonInger ■
Monats -Versammlüng.
!X? ' Teleohon -Ansc'oluß I

^ Ofschätz -teile jetzt I
Nr . ?S20 .

Die Geburt eines gesunden Mädchens
zeigen an

Dr . Hermann Fecht
und Frau .

Karlsruhe , den 15. April 1921.

Alle Knaben und Mäd¬
chen , welche «im bevor¬
stehendenSchauturnen
teilnehmen , Werden
dring etil! eingeladen , am
Samstag zu den Ueb-
nnsfsstitnden in der Cen-
tralturnhalle pünktlich
zu erscheinen .

Der Turnrat .

15. IV. 1921.

Die Geburt ihres Sohnes Bertold
beehren sich anzuzeigen

Dipl .- Ing . W . Schumacher
und Frau Lisa , geb . Hofmann
z. Zt. Ludwtfg-WilheTm-Krankenhelm.

Handschuh-Wäscherei
und Färberei

Mich. Weiß , Karlsruhe
Blumenstraße 17

Tadellose Arbeit . Billige Preis « .

Billige
Lebensmitte !
Schweinefett gar. rein Pfd 11 .—
Margarine Pfd. 9.50 « . 10.50
Esbu best. Butterers . Pfd . 12.50
Estol Tafel 11 . —

„Steuerangelegenheit"
Gesellschaftsgründungen,
Bilanzwesen, Revisionen
übernimmt in Sieucrfatficn erfahrener Fach¬mann. Angeh . nnt. Nr 5 ) 59 ins Taablaltb

PsfL-BefteKungLn
auf das „Karlsruher Zagblatt "

für Mai und Juni

falls solche noch nicht erfolgt sind
süssen sofort vorgenommen werden , damit in der
Zustellung keine Unterbrechung eintritt . Der um»
stehende Bestell -Iettel wolle ausgefüllt entweder
den, Briefträger übergeben oder unfrankiert in den
nächsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle des „Karlsruher Tagblatt ".

Tafelöl beste Qualität , Liter 18.20 |
Prima Repsöl . . . Liter IS —
Cond . Milch gez. . . Dose 5.50 j
Ungez . Vollmilch Ideal Dose 6 .50 j
FruchtsaftttonfitüreKilogi . 10.
Cos *ned - Beef . . Dose 6 . -
Corned - Beef Kilo-Dose II. -
Vollreis Pfd . 2.50, 3.—, 3 .50 4.
MaKKaroni . . . Pfd . 8.— , 8.50

H Kunsthonig . . . . Pfd . 4 .50 |
Dänische Sahne >;« Liter- F). 9.50 j
Kaffee, roh, Pfd . 16.50 u. 18 — !
Kaffee, gebrannt

Pfd . 18 .—, 20, — , 22 . — u . 25 .—
Kakao . Pfd . 16.— 18.— 20. —
IaBismarcHheringe 4Lit.-D 21. —

ff. Warst- und Käsesorten
in bekannter Qualität zu billigsten

Tagespreisen.

A. Koppelkamp|
Kaiserstraße 159. Eingang RittsrstraJe.

Telefon 592 .

Schloß -Kaffee
/ mit eigener Konditorei >

/ und bürgerlich . Weinlokal
Karl- Friedrichstraße 1 — Fernspr . 2257

In nSohoter Näho eZss BDarktytatzet .

*
„ Angenehmes and feinstes /
\ Familienkafiee am Platze.

*
»

Täglich nachmittags von 4 Uhr ab
KDnsiler - KctHzert ,

Besitzer :
( dun VoQt <

Stirn - Netze
I onvdcn - siSo . c einfache
und ftvpvelte in allen
Grüben und Aarben

empfieiili
Wtth . Hager ,

Krise -is - Ksicbäst
tiaiserstraße S1.

M

\m\
überdrchterepariert

Sich. NM .
Bteinttr . 14, Tel . 4121 .

Qenerralvertretang Jür Süddeutschland:
Erhard & Cie ., Stuttgart

Schloßstraße 71.

^

AMtMe Murtffrln
M erstklassiges Saatgut, bei uns in Baden die größten Erträge zeitigend , geben wir in~ gl größeren und kleineren Mengen, solange Vorrat reicht, ab. Vorrätig sind s. Zt. folgende

Frühkartoffeln :
halbfrühe :

Thieles Kuckuck (gelbe Originalzüchknng)

Fürstenkrone (sehr schöne gelbe Kartoffel)
Zubel (desgleichen)

späte bezw . miikelspäke :
Deodara (gelbe)
pacnassia »
Bayerisäie Wohlimann aus dem Donaumoos , ganz hervorragende Setzkarloffel
Norddeutsche Wohlimann (rote Kartoffel) .

Die Kartoffeln können täglich von 7 bis 4 Uhr in unserem Lager. Karlsruhe -
A '.,einl,afeu. Werfthalle 3 , abgeholt werden. Näheres kann daselbst in Erfahrung

! gebracht iverden Telephonruf 4619.

Ladische tauft « . ßWptgenoss - nschast « . « . b. s .

82

ab-?.
^ Wirkung ausgesetzt . Darin liegt

denn das Geheimnis deS Erfolges ,
h . . .

so behandelte Pflanzen wachsen srü °
starker , als jene die senkrecht in die° e liehen ' durch das Abreiben der Neben -

fori». . erhält man glatte Stangen und be--
das Dickwachstum so, daß die Wur -

« rkini ? ivm Herbst eine anfvhnÄche Dicke
Hat man keinen dungkräftigen

Zur Verfügung , so dünge man im
Ha » Sv? Kompost , nie aber mit frt -
Ken fT

:<~^ n 0er ' öcnn dann werden die Stan -
renk i ^ " " d bekommen Längsrisse , wäh -

JMi magerem Boden der Meerrettich
schmeckt.

' ichfeft f ^ ' nncn deg Spinats hat der Rein -
Psla « . halber nur zwischen die Reihen der
ftorni !n , u geschehen und ist in flüssiger
che

" « u geben , auch darf nicht reine Iau -
viciw .. ,

^ ulle genommen werden , es ist
Ei»- „J gut , mit Wasser zu verdünnen .
Ureido «

^̂ appetitliche AbortSjanch « ist zu ver -
öc Btvs überhaupt sind nur schmachdüngen-
tu , « vwMurn , « in uutm ist svnit , uti
« ti \ }i n,er >m Garten ausgebreitet wurde .
Äa » . ? etwas ausgelaugt ist . zn nehmen ,
'bn kolchen Mist ins Wasser und lafet
MÄloae darin ziehen . Ein solcher
lich Dung ist durchaus nicht unappetit -
tiblc « «i perleiht dem Spinat audj keinenn Beigeschmack.
rc^ u5 ' ' ranct ,dc Bohnen . Als eine sehr

Pussbohne haben sich Heine -
' vr ^

'
^ rter Riesen bewährt . Sie trug

deren iF ' chnitt doppelt >o viel wie die an -
Vorgekeimt , entwickeln sich

«v ri « . Kern mehrere Stengel . Ich habe
c * tvte *

n Mlanzen bis 10 Bohnen ge-
Jef)er m .V 'm Durchschnitt erhielt ich fast von
Unter s At 15—20 gute grosse Bohnen .

,7? " Stangenbohnen brachten bei mir
rf i — Speckbohne , Phänomen , Riesen -

rcirt. r. -' i^ chluchtjchwertl und Korbfüller die
dix Jlf}1 Ernten . Für rauhe Gegenden find

c
QR)*>öf« t>ißen rot - oder roei &blü -

Ich » ' genannten Bollbohnen zu empseh-
lohnen reichtragend sind die SRnficit»

^ kann mau vor den Spatzen schüt-
^ - n

'
(2, rtn s' e S— 10 cm tief in den Bo >

t :rMf „ c
^ er Spatz sucht nur die keimende

so läf>» ' l™V ann er diese nicht erlangen ,
koftennJ JH % ' ^ lder in Ruhe . Sonst ist ge-

s^ endraht wohl das allerbeste

zu nehmen , vor allem ist Mist , der

»utzmittel .
man mitH ' lse »5« Sämereien kann

v>isch .
° ° u Torfplatten oder stark tvrsge -

fein ß ns s
rö,e ausiäen . Bei Samen , die so

^eefen
'
m

'Jsie kaum mit Erde zu be«-
*>h -kr ' kommt es ja nur zu oft vor . daßn ..en, nachdem sie kaum ansgegan -

gen . umfallen und kümmern . Dieses ist bei
einer Aussaat auf Torsscheiben oder stark
torfgemiscl >ter Erde nicht der Fall . Die
feinen Würzelchen der Pslänzäien . dringen
mit Leichtigkeit in den lockeren Tors und
werden dadurch festgehalten . Da der Tors
aber auch gut Feuchtigkeit hält , so leiden die
Pslänzchen auch nicht so leicht durch Trocken-
heit . Auch als Zusatz zu Blumenerden de-
währt sich der Torf sehr gut .

Sanerkirsdie « . Sauerkirschen gehören zu
den dankbarsten Früchten und inan . soll
ihnen auch im Kleingarten einen Platz gon -
nen . Sie nehmen ja selbst mit einer schat¬
tigen Ttelle oder einer Nord wand vorlieb ,
iredethen aber an lichter , sonniger Stelle um
so besser. Sie tragen säst in jedem Jahre
äuherst reichlich, und ihre Fruchte sind ge°
fund und wertvoll .

Die Blattläuse treten in manchen Jahren
sehr früh auf . Sie müssen beim ersten Auf -
treten sofort bekämpft tverden , weil sie jetzt
noch nicht in Massen vorhanden und daher
leichter zu vernichten sind.

Fragen und Antworten .
F . C . K . Anfrage : Ist die Asche von Gru -

dekohlen zur Fernh .'. ltung von Raupen und
Ungeziefer an Gemüsen und zur Düngung
geeignet ?

Antwort : Grudekohlen hinterlassen in der
Asche geringe Mengen von Nährstossen , so-
daß besonders Asche ans Braunkohlen nicht
unverwertet bleiben darf . Als Mittel zur
Bekämpfung von Raupen und anderem Uu°
geziefer ist sie nur ausnahmsweise ver -
wendbar . da ein lieber streue » der Pflanze
mit dieser Asche beispielsweise den Fraß
von der Unterseite der Blatter nicht hindert .
Als Bodendecke schadet diese Asche nur zar -
ten Pflanzen , derberen nicht, lnndert aber
ähnlich dem Run auch ein Verunkrauten .
Immerhin bleiben schädigende Wirkungen -
möglich , und es ist deshalb ratsam , diese
Asche auf den Komposthausen zu werfen
und nad ) dessen Verwesung als Dünger zu
verwenden .

Herrn Hs . i« Dx . Aufrage : Wie lange
brüten Gänse . Enten . Hühner und Tauben ?

Antwort : Gänse brüten 28 bis 38 Tage .Enten 28 bis 30 Tage , Truthühner eben¬
falls 28 bis ,10 Tage . Hühner 21 bis 23 Tage
auf eigenen Eiern . Tauben 17 bis 10 Tage .Bei der Gänsebrut hält der Gantert Wache,Enten brüten selten gerne , bei Trntftüh -
neru , läßt sich auch der Hahn zum Brüten
verwenden , gewöhnliche Hühner besorgen
dos Geschäft allein , bei den Tauben löst das
Männchen in den ersten Tagen der Brut ,das Weibck>en ab , wie dies auch bei unfern
freilebenden einheimischen Vögeln geschieht.

Ratgebsv füs Lsms . LWöMtschakt mch KlsmgäVtMrEi
Beilage zum «Karlsruher Tagblatt "
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Geschälte oder ungeschälte Hirse ?
Von Karl Jakobi, Karlsruhe.

Bor Jahresfrist wurde im Geflügel --
z u ch t v e r e i u Karlsruhe die . Frage
erörtert , ob die Kücken mit geschälter
oder ungeschälter Hirse gefüttert wer -
den sollen . Die Meinungen waren geteilt .
Eine Klärung hat diese Frage durch die er¬
nährungsphysiologischen Forschungen ersah -
ren . Danach gibt es Nährstoffe . . .Vitamine "
genannt , die keinen Eiweiß - , Fett - oder
Kohlehndrare -Charakter haben und die doch
für Wachstum und Erhaltung deS Lebens
notwendig sind . Diese Vitamine finden sich
auch in der Fruchthaut des Reises und der
Hirse . Die endemische große Bolksseuche
in Indien . China und Japan , „Beriberi "
genannt , die in Lähmungen , Herzschwächen
njw . besteht, wird auf den ausschließlichen
Genuß von geschältem Reis zurückgeführt .
Durd » Versuche wurde festgestellt , daß Hüh -
ner , die mir gcsä>ältem Reis ernährt roiu *
den , an Lähmungen erkrankten , während
sie «ach Genuß von ungeschältem Reis wie-
der gesund wurden . Wie mit dem Reis ,
verhält es sich auch mit der Hirse . Vor
Jahren ist unS eine große Anzahl Kücken.

die mit geschälter Hirse gefüttert wur -
den , an Lähmungsersdicinungen erkrankt
und eingegangen .

Was ist nun aber unter geschälter
Hirse zu verstehen ? Die Hirsefrncht ist von
strohgelben oder rotbraunen , banchig ge¬
wölbten , glatten und glänzenden Spelzen
umgeben , die mit der Fruchtschale nicht ver¬
wachsen sind . Das Entspelzen oder Schälen
der Frudit geschieht auf Stampfmühlen oder
auf Poliermühlen . Bei diesem Entspelzen
wird aber nicht nur der Spelz entfernt ,
sondern es wird auch die dünne , das Vita -
min enthaltende Frnchthant abgerieben .
Es ist deshalb ratsam , die Hirse mit dem
Spelz , also ungeschält , zu füttern . Die
Kücken vertragen den Spel ?> auch ohne Nach-
teil . Wenn man aber trotzdem den Kücken
geschälte Hirse geben will , so muß man je-
densalls den Tierchen noch andere Vitamine
enthaltende Nahrung wie Kleie . Quark
oder Ei zusüttern und zwar nicht nur in
den ersten Lcvenstagen , sondern während
der ganzen Zeit der Fütterung von geschäl-
ter Hirse .

Kückqnhelm ohne Heizung .

"■' . motUiifc : Hcinrtcb Gerhardt . ftarUru &e. Druck der C . & . MüllerlScu Hokbuchböls . m . b. H.

Wieder ist die Zeit gekommen , wo der Ge-
flügclhalter feinen Tierbestand ergänzen
muß , aber Glucken im März oder April zu
erhalten , das ist leicht gesagt , aiber haben
muß man sie. Durch die in vielen Städten
erridiieten Brutanstalten ist man zwar tn
der Lage Frülchrnten ohne Glucken zu er-
zielen und zwar durch künstliche « rbrü -
tung von Geslüaeleiern . aber vor der Ans-
zu cht solch künstlich erzengter Kücken schrS -
ken viel .' Geflügelhalter zurück und warten
lieber bis sie im Juli , August lelbft e . ne
brütende Henne auö eigener - Zncht bekom-
men und so geht eö dann fort mit den Spat -
brüten die niemals eine ordentliche Rente
abwerfen und nur kleine Eierchen legen wie
Lwerghühner . Um solch ängstlichen Ge--

mütern über die Sorge der Aufzucht hint>
weg zu helfen , sollten entweder besondere
Aufzuchtanstalten für künstlich erbrütete
Kücken überall errichtet werden , aus denen
die Geflügelhalter aus Stadt und Land 8
bis 10 Wochen alte Kucken beziehen könn -
ten , aber auch ohne solche Auszuchtanstalten
lann jeder Geflügelliebhaber enllprechende
Nachzucht erzielen , nz^nn er solche ans der
Brutanstalt bezogene Frühbrutkücken in be-
sonders gebauten KückenHeime« selbst auf -
zieht .

L) bschon so ein Klicken ein zärtliches
Pslänzchen ist , kann jeder ohne künstliche
Wärme seine Kücken großziehen und die
Freude an solchen künstlich großgezogenen
Tieren ist viel größer als an solchen von
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SSadfgarten (Hai MMjlzer öittemj Festhake )
Sonntag , den 17. April 1921 , nachmittags 3 "2—6 lJ* Uhr

„UlSSIÜg
( Mendelssohn — Weber — Lortzing )

Kapelle d. Musikver eins Harmonie ( Hugo Rudolph ), dazu Kammermusiker Alois Spranger (Clarinette )
Eintritt : Mk . 1 .20 (Jahreskarten , Mk . 2 .20 ( Sonstige ) .

Badisches Landestheater .
Samstag , den 16 . April . 6 ' j bis geg . 10 Uhr . Ji 12 —

Judith .

ßairafcor- ins Pärittiimste -
&elfen (Mi)-lln

Einladung
Wir gctien uns die Ehre alle
unsere Freunde und Gönner zu
unserem am Sonntag , den 17. April
nachm . 4 Uhr im Saals des Hoteis
zum Friedrichshof statt indend . n

35 . Stiftungs -Feste
mit Schau - und Schülerfrlsieren sowie Aus¬
stellung hiesiger unJ auswärtiger Firmen , an¬
schließend Ball mit Preistan7,ergebenst einzuladen .

Der Vorstand .

COLOSSEUM
Denggs B -iuer -ntheater

Heute 8 Uhr
Die erfolgreichem Schlager

„ D ' Notlueg u . D '
rfosenknöpf "

Sonntag , den 17 . April
Nachmittags 4 Uhri

„Im Pfarrhaus "
Abends 8 Uhr :

„ Die Braut aus derStadt"
Montag , den 18 . April :

„ Oer heilige Florian ".

Circus Barum
Heute Samstag

zwei VorstelEungeri
nachmittags 3 '/■> Uhr Familien - Vorstellung

zu kleinen Pi eisen .
I! Plati . . 4 .60 Mk .
III Phts . . 3 40 Mk .
Galerie . . 2 .25 Mk .

( olo ^seum-Besiaurant
Sonntag von 11- 1 Uhr

r ü
'
! Scl? O990Si - Konzerl

Frau Fritz Wagner Wwe .

Loge . . . 9 .40 Wk.
Par <ett , . 8 . 20 Mk .
Sperrsitz . . 7 . - k .
I. Pia *z . . 5.80 Mk .
(einschl . Steuer ) Kinde unter 10 Jahren ha be Preise .
Abends7 vß Uhr Gala»Vorstellung

zti vollen Preisen .

Sonntag , den 17. April
2 Große Fremden -Vorstellungen 2
nachmittags 3 Uhr abends 7 r/2 Uhr
In jeder Vorstellung das ungeKürzte

Riesen —Circus —Programm .
— Montag und folgende Tagt abends 7 1 Uhr Vorstellung. —
Vorverkauf Ciyarrengesi h H Meyle a Maiktn !

„Zum Rheinsold "
WalJhornstfale <iii .
Gut bürgerliches jnd solides

Wein - u. Bier - Restaurant .
Bekannt .lurch vorzügliche iVeine and anerkannt

gute Küche .
Selbstgekcltarte Qualiiatswcine. - Eigene Schlachtung.
Ciutnesucht «s , gemütliches L >ka .. ' ri iiz - Biere .

Baden - Baden
Geschützte Lage schonsfer Fs*ühjahrsasifentfoalt Kein Valutazuschlag
Weltberühmte Thermen fielen Acht, Rheumatismus smi Katarrhe . Alle modernen Mlüehelfe.Vornehme , Künstlerische und gesellschaftliche Veranstaltungen in den Prachträumen des Kurhauses .Standiges Theater . Kunstausstellung . Sport aher Art . Bergbahn . Mittelpuni« schönster Schwarzwaldausflüge .Auskunft und Badsschriften durch das Stadt . Verkehrsamt .

IM früher . Engl Hof a . u . Licht .-

OtlC ^ "ee ' '̂ ie^enc' '^, as ser ' Bäder,
Apartements , HausKapelle

™ i bestbekanntes Familien -Hotel
A I I A * r « H o Lichtentals Allee >äß CaiC V U , x » 16000 qm eig . Parti . Pension v. Mk SS .- an

Central - fiotel
"ICD

streng rituelle Küche . AltrennomLrte -. Haus .
Giofte Säle . Garten und Teriasse . Nächster
Nähe der B -ide - Anstalten un l des Kurhauses .
Telephon 83 Ph . Liebllch -Odenheimer .

Hotel Kaiserin Webe!»
von der elektrischen Straßenbahn Fremersberg ; . Telephon76 .

Hotel L9aen-FrledrlchJhad SäSäSäS ! i
Pension . Vorzug !. Küche u . Keller . Hell. Rosslefn. fr. Hot . Post Strafiburg . j

TfJf 1 TT4 » VornehmstesFamilienhoel , Zimmern ».
Iii 3 r ? ü B 'd und fließe ^ dem kal em u . warmem ,fcUÄ Ä\ <D ^ lIlClWasstrr . Ruhigste Lage . P . Keppeler . | |

TwHWHwiirrtll Sonnenplatz Nr I an der Sofienallee . Vorn - hme ,
llOlCli SGnOiluUSBi f? h ,8f V.1 ,.Elc e a ,.l e Sp isesllc Schöne Kaum ?

1 ^ 3
iür Festlichkeiten .
Üampfhetzun

Das 'anze Jahr geöffnet ,
les . Th Köhler - ittern

HflfflS ToiWlJIH ? Gegenüber dem Bahnhoi , schöne freie Lage .IlUi & l Jeder Komfort . Restauiant u . Terrasse . Mittl .P ' eise . Zentralneizun . Das ganze Jahr geöffnet . Gebrüder Ceti » W

3E

I Friedrichshof .
□ Jeden Samstag und Sonntag abend

|^ ünstlerKonzert |
Karlsruhe ^ « d B (T\ ZD Kalserstr. 26. ceusioR -o^

Nachmittags

& i Gesellschafts -Tee .
**Ssiges Weint cS^

Könstlcr - ^ onzcrt — A . UNSER , — Kaiello Ringleb

jeder Art liefert in adelloser Ausführung
l ! I il I llprOßllSn ^ F . Mülle - sche HofbuchhandlungIII m . b . h . . Karlsruhe , Ri .terstr . ße >-

Hier ausschneiden . -

• • -

ZeiwngsSestettung.
Qln das Postamt (JeitungSstelle )
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einer Glucke geführten , denn von einer
Glucke erben die Jungen Milben , Läuse ,
Krankheiten usw . was bei künstlich erzöge -
7icn vollständig ausgeschlossen ist , wenn man
sie iricht in schon verlauste Ställe bringt .

Wie ein Kückenheim , in dein junges Ge -
slügel großgezogen werden soll , beschaffen
sein muh . ist aus nebenstehender Zeichnung
zu ersehen .

Das ganze Heim besteht aus einer Kiste
von 0,75 Mtr . Länge , 0,80 Mtr . Breite und
ebensoviel Höhe . Bom Deckel der Kiste
wird die Hälfte abgenommen , mit ganz
engem Drahtgitter oder Glasscheiben ( ab -
gewaschenen Photographenplatten ) belegt
und dann mit einem Lederstreifen oder
Scharnieren wieder an der Kiste befestigt .

Im Innern der Kiste werden an beiden
Längsseiten in etwa 12 cm Höhe 2 Leisten

angebracht . Auf diese Leisten wird ein
Hvlzrahinen geschoben , der mit einem Stuck
Wolltuch oder Kaninchenfell benagelt ist,
das nicht straff angespannt sein darf . Von
diesem Wolltuch sollen vorne etwa 15 ein
lange Streifen herabhängen hinter denen
die Kucken fid) wärmen können , wenn sie
unter daö Tuch schlüpfen . Die ersten paar
Tage kann man auf diesen Teppich einen
Krng mit heißem Wasser imorgeus und
abends jeweils frifch gefüllt ) legen . So -
bald die Stücken etwa 10 bis 12 Tage alt
find , ist der Wärmkrug nicht mehr nötig , da
die jungen Tierchen so viel Eigenwärme er -
zeugen , das , es für sie genügt .

Das ist also der Schsafranin siir die
Kücken . Der übrige Raum vor dieser
Schlafstelle ist der Scharräum . de » etwa
2 cm hoch mit Flußsand bestreut wird Hier
werden die Kleinen gefuttert und getränkt
und wenn sie uad > der alle 2 Stunden voo -
zunehmenden Fütterung mit allerlei Ge -
treideschrot zu schreien anfangen , schiebt
man sie einfach wieder in den Schlasraum .dann sind sie still .

Ilm sie etwa im Zimmer oder auch im
Garten herumspazieren lassen zu können ,wird die Vorderwand der Kiste ebensallSmit « chainieren versehen und einfach lim »
geklappt . Daf > dieses KiickeuHeiin über
Nacht in einem geschühien Zimmei oder
Stall untergebrnä, ! werde » mnf, . ist selbst -
ve » ständlich . Die mit 2 Traglieirkel » ver -
sehene iiijie kann leicht überall hingestellt
werden . Ein llebeisal ! dnrd » Rahe » oder
sonstiges Naubgejiudel ist ausgeichlossen .

Enten am Bach .
Wie oft hört man davon sprechen , daß

Enten die sich in Weihern und Rächen aus -
halten der Kischznckit sehr schädliä ) seien und
wenn so ein Sonntagssischer nid >ts vom
Fischereisport versteht , nicht pfiffig genug
ist , die Flossenträger an seine Angel zu
locken , dann wehe den Enten wenn solche
sick) in seinem Fischwasser aushalten . Die
find schuld , daß es keine Fisäie gibt , weil sie
angeblich überall den Fischlaich fressen
oder doch wenigstens zerstören , ja sogar
sämtliche Jungfische würden von den Enten
aufgespürt und verzehrt , wenn sie solche
erwischen . Jawohl wenn sie sie erwisdien
können , dann allerdings wandern sie in den
unersättlichen Enten kröpf , aber das Er -
wischen von Fisd >en ist auch siir den so rasch
beweglidien Entenfchnabel eben immer ein
Kunststück . Da wo sich eben Enten am
Teidi oder Badirand aufhalten , da bleiben
öie Fische , ja selbst die kleinsten vorsichtig .
Die leiseste Bewegung im Wasser vertreibt
die Fische und erst nach geraumer Zeit ,
wenn sich die Wellen auf dem Wasserspiegel

wieder beruhigt haben , kommen die Kleinen
wieder voisid >lig herbei .

Nun allerdings sind Fische für Enten ein
Leckerbissen , wenn man ihnen solche z » fres -
fen gibt , aber selbst solche zu fangen , das
ist ihnen nidzt leicht möglich . Aber was
treiben denn die Enten den ganzen Tag am
Badiraird . wenn sie keinen Fisrfjlairf ) fressen ,keine Fische fangen ? Da mnht Du . lieber
Leser , einmal eine Ente .am Wasser fangen ,fcfort abschlachten und den Kropf und M .r-
gen unieisuchen . Da wirst Du wohl aller -
lei Wasi'e ' pslanzen . Wasserlinsen , Algen
und dergleickien finden , wobei aud > die vie¬
len an diesen Pflanzen fitzenden Wasser -
tiere als da find Schnecken , Würmer ,Schwimm - und Taumelkäfer , Wasserskor -
pione , Flohkrebse usw . mit versdiluckt wer -
den . Selten fand irf> in einem Ententropf
Fischchen oder Fischlaich , wohl aber Frosch -
laich

Betrachten wir den Wert den allenfalls
verschluckter Fifdjlaid ) oder kleine Weiß »

fisdichen ldenn nur solche sinv es die den
Enten zum Lpfer fallen könnenj haben ge -
genuber einem Entenei . Hier ist es ein
großer Nutzen den ein Tier ldie Entej für
die Allgemeinheit leistet durch La¬
serung von Eiern . Fleisch und Federn , dort
find es im ganzen Jahre noch nicht für50 Mark Fische die , wenn sie nicht von der
Ente gefressen werden , der Allgemein -
h e i t zu gute kommen , wenn der Fisch -
Pächter nidjt vorzieht seinen Fang ganzalleine siir sich zu vermehren . Also wegenein paar Fischen die der Sonntagssischer
nicht erwisd >en kann , sollen keine Enten ansBäd,en und Weibern geduldet werden .Sehn Saufenten legen mindestens
tarnend Eier zu 3 bis 6 Mark das Stück ,

werfen also einen Gewinn ab von 8 biö
0000 Mark, ' 100 Enten das zehnsad >e .Nun , was wird an Fischfleisch mehr ef'
zielt , wenn keine Enten da wären ? Gla » b>
man vielleicht , daß ein Fisd >er mal 3 &1'
G000 Mk . oder gar 00 000 Mk . ( bei 100 En¬
ten ) aus seinem Fischwasser jährlich 0**
zogen hat ? Jedenfalls bringen 100 Entt »
in einem Fischwasser der Gemeinde und dc»
Entenbesitzxrn mehr ein , alö so ein paar
sche wert sind , die in einem Bach leben » rt*
allenfalls samt der FisdOrut von den
verzehrt werden , dazu noch an einem
wie z . B - Alb oder Federbach in DaxlandcN '
Es geht eben wie überall . Der eine sch-väv >
den Unsinn vor und die andern plapper »
ihn nach . A . A.

Geflügelkrankheiten .
Eroup.

Krankheitsbild . Das Geflügel
steht traurig herum , hat keine Frestlnst ,hunet und rödielt . Der Rad >en zeigt sich
gerötet und mit gelbem , zähen Schleim
überzogen , die Tiere haben Fieber .

E n t st e H u n g S u r sa ch e ist meistens
Erkältung durch plötzlichen Temperatur -
wed ?sel , auch können schädliche Gase , die ein -
Scannet wurden , schuld daran sein .

Behandlung : Warm und Trocken -
hallen des Geflügels , karlsbader Salz ins
Trinkwasser und AnSpiiifeln des Rachens
mit einer in Zitronensaft oder Zitronen -
essig getand )ten Hühnerseder . Lauwarmer
Kamillentee , als Getränke löffelweise einge -
schüttet , ist ebenfalls ein gutes Heilmiuet .
Homöopathisch gibt man L— 4 inalige Gaben
von Aconit und Spongia abwed )selungS -
weise .

Augenentzündungen .
Krankheitsbild : Das Geflügel steht

traurig herum , kommt nicht zum Futter ,die Augenlider sind rot entzündet , gcschivol -
len und Tränen entqnillen fortwährend
den Augen .

E n t st e h u n gS u r f a ch e ist meist Er -
käUung in zugigen Ställen und Lanfplätzen .
Aud ) können Fremdkörper wie Kalkstaub ,

III.
Sägemehl und dergleichen die Entzündun «
vcrnrsad >t haben .

Behandlnng : Man wasche öfte ^am Tage die Auge « mit Kamillentee au ^'
and ) Einspritzungen von einprozentiö ^
Zinkvitriollöfnng führen znr Heilung -
Warmhalten des Geflügels ist erste Bet »^
gung . Auswaschungen mit fünfprozentig ^
Arnikatinktur bewirken meist auch die
lung . Der Stall muß gut abgedichtet
dem Geflügel ein zugfreier Scharraum ^
Beifügung stehen . Ä -

Darmentzündung .
Krankheitsbild : Das Geflügel lel'

det an Appentlofigkeit . Es zeigt sich ha ^
nackige Berftopfnng oder Durchfall . . . .E n t st c h u n g s u r s a ch c : Wie bei (5 %lera oder Durch all schlechtes Weichsut >̂

Erkältung auf kaltem Steinboden , zu kal >-
Trinkwasl -' r . ,,

Behandlung : Hauptsache ist
Warmhaltung der erkrankten Tiere . ke>
kaltes Trinkwasser : leichtverdauliw ^
Weid ) futter , aus !ileie , Getreideschrot l»
eingeweichten Bivlbrocken bestehend . gebc >^
Einige Tropsen Rizinusöl eingegeben
wirken die Heilung des Nebels . Die KrnN ^
ln' it ist nicht übertragbar , also keine ^
steckungsgesahr .

Der Il :ine Mataeber .
Der praktische Kleingärtner .

Wie erzieht man starken Meerrettich ? Im
Frühjahre , sowie der Boden so weit abgc -
trocknet ist , das : man ihn bearbeiten kann ,nimmt Wurzelfti -. cke von ca . 30 ern Länge
und 1—1,5 cm Stärke und reibt mit einem
wollenen Tuche alle Scitenwnrzeln ab .
Hierauf pjlanzt man diese mit einem

Pflanzholz in dungkräftigen Boden , t« ?„Richtung von Nord nad ) Süd so in R el L ;ein , daß sie sich in schräger , fast liegen ^
*

Stellung befinden . Die Reihenentsernu
betrage 0,8— 1 m , die Entfernung in 1viv v>*i11 v * *ivi♦ »y
Reihen 65 crn . Bei dieser Pilanziocise ko>
men die Wurzeln in eine fast horizon ^Lage nahe der Erdoberfläche , sind der v
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